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Minister Groener zur Reichsgründung
Die Einheit des Reiches und das Wohl der Nation müssen über dem Streit

der Parteien stehen
— Berlin , 19. Jan . Am Montagabend hielt RetchSinncn-

miiiister Dr . Groener  aus Anlaß des Reichsgründnngs-
tages im Berliner Rundfunk eine Rede, in der er etwa fol¬
gendes aussührte : »Jede Volksgemeinschaft, die sich lebens¬
fähig erhalten will, bedarf - er gemeinsamen vaterländischen
Gedenktage. Dies gilt vor allem für das deutsche  Volk,
dem so manches Mal ein Ringen um sein Dasein auserlegt
war. In unseren Tagen wiederum kämpft das deutsche Volk
um seine Rettung aus tiefer Not. Dabei stehen weniger die
materiellen Güter auf dem Spiele als vielmehr die geisti¬
gen und moralischen Kräfte.  Eine solche geistige
Wiedergeburt aber kommt nicht von außen. In uns selbst
muß das heilige Feuer lodern, da» den geistigen Kräften
neuen Auftrieb gibt. Die Wurzeln dieser Erneuerung liegen
in der Vergangenheit.  Die großen Gedenktage unse¬
res Volkes bleiben leuchtende Wahrzeichen in jedem Deut¬
schen. Zum 61. Male jährt sich der Tag, an dem im Sptegel-
saal des Versailler Schlosses König Wilhelm l. von Preußen
die deutsche Kaiserwürde annahm und damit die Neu-
grünüung des Reiches  vollendete . Das große Er¬
eignis von 1871 einte endlich wieder alle Deutschen. Zwei
hehre Gestalten ragen aus dem Bilde von Versailles von
1871 hervor : Bismarck und Wilhelm !. So sehr
König Wilhelm dem Kaisergcdanke» widerstrebt«, so ist doch
durch diese beiden, in ihrem Charakter so grundsätzlich ver¬
schiedenen Persönlichkeiten die Einheit des deutschen
Volkes  verwirklicht worden. Gibt es ein leuchtenderes
Beispiel treuer Hingabe an die Nation?

Im gleichen Spiegelsaal von Versailles wurde uns 191«
jener Vertrag aufgezwungen, dessen politische und
wirtschaftliche Ungerechtigkeit und Unver¬
nunft  nicht nur für unsere beispiellose Notlage, sondern
auch die der ganzen Welt verantwortlich sind. Und -och
konnte die demütigende Szene von 1919 dem Einigungswerk
von 1871 nichts anhaben. Der Feind selbst mußte dies bestäti¬
gen. Erhobenen Hauptes dürfen wir trotz allem Widrigen der
Gegenwart des Rcichsgründungstages gedenken. Ein großes
Volk wie das deutsche, das auf eine tausendjährige Geschichte
mit größten Leistungen auf allen Gebieten menschlichen Wir¬
kens zurückblicken kann, wird durch eine Periode - es Tief¬
standes nicht um seinen Glauben an seine Bestimmung ge¬
bracht. Die großen Tage der Vergangenheit leuchten in das
Dunkel der Gegenwart und geben Trost, Hoffnung und
Stärke.

Als etwas Selbstverständliches  erscheint uns
heute das Reich. In Wahrheit ist feine Ncugründung in
heißem Streben erstritten worden. Wohl hatte seit dem Zu¬
sammenbruch des alten Reiches im Jahre 1806 deutsches
Sehnen und Wollen auf tausend Wegen die deutsche Ein-

TU. London, 19. Jan . Wie verlautet , hat die englische
Negierung in ihren Bemühungen, die Lausanner Konferenz
doch noch zustande zu bringen, während des WochenendS
einen Vermittlangsvorschlag  in Paris gemacht,
wonach sie möglicherweise einem neuen Tributmoratorium
aus die Dauer von etwa 1 Jahr zustimmen würde. Der
Grundgedanke des ursprünglichen Planes würde dadurch
natürlich vollkommen verwischt. Auch liegt guter Grund z«
der Annahme vor, daß die englische Regierung ihren ur¬
sprünglichen Vorschlag, das Tributmoratorium auch auf die
ungeschützten Zahlungen auszudehnen, die zur Zeit der Gül¬
tigkeit des Hoover-Moratoriums Deutschland gegen Ausgabe
von Eisenbahnvonds nur zurückgeliehen werden, angesichts
des französischen Widerspruchs nicht mehr weiter ver¬
folgen kann.

Die «Vofsische Zeitung " läßt sich aus London melden: Das
englische Auswärtige Amt ist am Montag von Paris auS
unterrichtet worden, -aß Frankreich eine Verlegung der
Tributkonferenz bis zum Zusammentritt
der WeltabrüstungSkonferen,  am 2. Februar in
Genf vorschlägt. Der leitende Gedanke bei diesem Vorschlag
sei. daß bei der Abrüstungskonferenz die Außenminister der
Gläubigerstaaten und Deutschland sowieso anwesend seien
und unter Hinzuziehung einiger Sachverständigen die Tages¬
ordnung -er Tributkonferenz in kleinem Rahmen und mehr
beiläufig erledigt werden könnte. Weiter habe die englische
Negierung am Montag die deutsche Regierung davon ver¬
ständigt, daß England auf der Lausanner Konferenz die
Ausdehnung - es deutschen Moratoriums bis
zum 1. Juli 1938  vorschlagen werde.

Die französische Regierung hat nach einer Meldung der
Zeitung »Anutriea u" - en Präsidenten Hoover und das i

heit gesucht. Die Blüte deutscher Geistesgröße rang um sie
in der Nationalversammlung . Der Streit über das Wie
ließ es nicht zur endgültigen Tat kommen. Es bedurft« noch
großer geschichtlicher Ereignisse, um das Werk zur Voll¬
endung zu bringen. Was schwer errungen , hatte in sich die
Kraft des Bestandes. Die Einheit des Reiches über-
stand die Schrecknisse des Weltkrieges,  das
Elend - es Zusammenbruchs, den Wandel von der Monar¬
chie zur Republik, den Krieg im Frieden , den der Ruhr¬
kamps bedeutete. Wo die Einheit des Reiches aus dem Spiel
stand, gab es keine Parteien . So soll und muß es bleiben.

Der Reichsgründungstag mahnt alle Bolksgenossen, zn-
sammenznhalten in Brüderlichkeit und Einigkeit. Fort mit
dem häßliche« Streit - er Parteien , der unser ganzes Volks¬
leben vergiftet. Die Einheit des Volkes von innen heraus
wieder znsammenzuschweißen, ist die gemeinsame Ausgabe
aller Volksgenossen. Es muß möglich sein, eine neue Gemein¬
samkeit herznstellen, die anch jene politischem Lager «msaßt,
die sich heute als erbitterte Feinde gegenüberstehe«. Die
einzige Grundlage einer Einigung kann nur die Nation sein.
Politische Programme an sich können keine unüberwindliche«
Gegensätze bcdente«, wen« nur in jedem -er Grundsatz lebt,
daß das Wohl der Ration über allem anderen steht. Es ist
ebenso verkehrt, di« Verfassung von Weimar in Bausch und
Bogen z« verwerfen» wie in ihr ein unveränderliches, star¬
res Idol z« sehen. Unantastbar ist «nr ihr Grundgedanke»
die freie Mitarbeit «nd Selbstverantwortnng eines jede»
Staatsbürgers.

Der Leidensweg,  den das deutsche Volk seit dem
zweiten Versailles zurückgelegt hat, muß ihm eine dauernde
Lehr« dafür sein, - aß allein die eigene geschlossene
Kraft  ihm den Weg in die Zukunft bahnen kann. Deutsch¬
land wird jetzt aus die Konferenz von Lansann« und Genf
gehen, um sein gutes Recht auf Freiheit und Gleich¬
berechtigung  mit anderen Völkern zu erringen . Die
historische Bedeutung dieser Stunde verlangt eS, Laß jeder
Deutsche den Reichskanzler und die übrigen Vertreter des
deutschen Volkes, die in Lausanne und Genf seine Sache
führen, bet ihrem beispiellos schweren Ringen unterstützt.
Vor dem Kampf um die höchsten Rechte des deutschen Volkes
schweige der Parteienstreit . Wie oft hat unser allverchrter
Herr Reichspräsident  zur Einigkeit aufgerufen. Er,
der den Reichsgründungstag im Spiegelsaal von Versailles
mitcrlebte , bient mit aufopfernder Pflichterfüllung und he¬
roischer Treue der Einheit der Nation . Denn nur in diesem
Zeichen ist das nationale Rettungswerk zu vollbringen.

Wir wollen geloben, unsere Zwietracht zu begraben, einig
und treu zusammenzustehcn, und nach dem Wahspruch Bis¬
marcks, des Gründers der deutschen Einheit , alle unsere
Kraft dem Dienste am Vaterlande zu opfern.

Staatsdepartement um eine amtliche Stellungnahme zur
Frage einer Verlängerung des Zahlungsauf¬
schubs  ersucht. Den Bescheid der amerikanischen Regierung
wird wahrscheinlichBotschafter Dawes auf der Fahrt zur
Abrüstungskonferenz in Paris übermitteln.

Hösch abermals bei Laval
Botschafter v. Hösch hatte am Montag eine neue Unter¬

redung mit Laval,  die sich auf die mit der Tributkonfcrcnz
in Zusammenhang stehenden Fragen bezog. Von gut unter¬
richteter Seite verlautet , baß von einer Vertagung der Lau¬
sanner Konferenz nicht die Rede gewesen sei. Das neue Kabi¬
nett ist erst dann in der Lage, Beschlüsse zn fassen und poli¬
tische Schritte einzuleiten, wenn die Kammer ihm das Ver¬
trauen ausgesprochen hat. Die Regierung Laval erhält so¬
mit erst am Dienstag oder Mittwoch volle Handlungsfreiheit.

Innere Entwaffnung in Oesterreich?
Ei« Bürgerkriegsplau ausgefuudeu

TU. Berlin » 19. Jan . Einer Berliner Blättermeldung
aus Wien zufolge ist erst jetzt bekannt geworden, daß bei
der Waffenbeschlagnahmeim Ottakringer Arbeiterheim auch
eine Metallkafsette gefunden worden war , die den ganzen
OperationSplan der österreichischen Marxi¬
sten für einen Bürgerkrieg in Wien  enthalten
habe. Der Plan bringe ein genaues Verzeichnis aller Ge¬
bäude, die zu besehen sind, der Personen, die zu verhaften
find und der militärischen Maßnahmen im Falle einer
Gegenaktion.

Der Wiener »Morgen" verösfentlicht eine Erklärung deS
Innenministers Winkler,  in der dieser eS als das Gebot
der Stunde bezeichnet, sofortige Maßnahmen zur Entwaff¬
nung Im Innern zu treffen. Er werde in Kürze die ver¬
fassungsmäßigen Faktoren damit befassen. Die Regierung
werde bei diesen Maßnahmen zu inneren Abrüstung streng
unparteiisch Vorgehen.

Tages-Spiegel
Retchsministe, Dr . Gröner hat anläßlich des Reichsgrün»

dnngs-Gedenktags in einer Rundfunkrede die Einheit des
Reiches gegenüber allen Parteiftrettigkette « betont.

«
Das Reichskabinett beschäftigte sich gestern mit dem Antrag

des ReichSernährnngsministers ans Erhöhung des Bntter-
zolls.

»
Durch Verordnung des Reichspräsidenten ist das Verbot»

Parteiabzeichen öffentlich z« tragen » mit dem heutige«
Tage anfgehobe« worden. Das Trage » von Uniforme«
bleibt verboten.

«-
Englische« Meldungen znsolge, ist eS noch immer unbe¬

stimmt, ob dte Lansanner Konferenz am 2S. Januar zu-
sammentreten wirb ; man spricht nener- ingS von einer
Vertagung bis Anfang Februar . England scheint sich de«
sranzöslschen Wünschen weitgehend anzupasse«.

«
I » Spanien ist «S, « «enen anarchistischen«nd kommnni,

stischeu Ausschreitungen gekommen. I » der Provinz Ba-> r
lencia wnrden mehrere Kirche« im Brand gesteckt.

*

Der Reichspräsident hat den UniverfitStsprofessor Geh. Re,
giernngsrat D«. Max Gering anläßlich der Vollendung
seines 7ö. Lebensjahres für seine hohen Verdienste ««
bt« Agrarwissenschaft »nd das bentsche Banerntnm de«
AdkerschUd»eS Reiches verliehen.

Das Parieiabzeichenverbotaufgehoben
Eine Verordn «»« des Reichspräsidenten

TU. Berlin , iS. Jan . Unter dem Datum deS 16. Januar
wird auf Grund des Artikels 48 Abs. 2 der Neichsverordnung
folgendes verordnet:

Vom Jnkraftreten dieser Verordnung ab gilt daL im
8. Teil Kap. 2 der 4. Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum Schutz des
inneren Friedens vom 8. Dezember 1931 ausgesprochene Ver¬
bot des Tragens von Abzeichen nicht mehr für Nadeln,
Rosetten und ähnliche kleinere Abzeichen  in
der Form und Größe wie sie bisher bei politischen Vereini¬
gungen üblicherweise getragen wurden. — Diese Verord¬
nung tritt mit dem 19. Januar in Kraft.

Agrarbeschlüsse des Reichskabinelts
TU. Berkt«, 19. Jan . Das Reichskabinett hat sich ln seiner

Sitzung am Montag ausführlich mit der Lage der bäuer¬
lichen Veredelungswirtschaft  beschäftigt und ent¬
sprechende Beschlüsse gefaßt. Die Einzelheiten werden, wie
verlautet , voraussichtlich heute veröffentlicht werden. — Wie
der Berliner Börsenkurter erfährt , soll der neue Butter¬
zoll ein Dtfferenzierungszoll  sein . Es werde ein
Unterschied zwischen der Einfuhr aus Ländern mit Gold¬
währung und den Ländern gemacht, die vom Goldstandard
abgingen.

Noch kein Termin
für die Reichspräsidenlenwahl

TU. Berlin , 19. Jan . Entgegen Berliner Bläüermeldnn-
gen sin- bisher keinerlei Anweisungen an die Behörden er¬
gangen, die Vorbereitungen für die ReichsprästLcntenwahl
mtt dem 28. Februar als wahrscheinlichen Termin zu treffen.
Es wird Sache des Reichstages sein, den genauen Zeitpunkt
für die Reichspräsidentenwahl festzusetzen.

Eisenbahnkatastrophe bei Paris
TU. Paris , 19. Jan . Auf der Strecke Paris —AmienS

etwa 89 Kilometer von der französischen Hauptstadt ent¬
fernt , ereignete sich in den späten Abendstunden des Sonntag
ein schweres Eisenbahnunglück, das bis zur Stunde 14 Tote
und 11 Schwerverletzte gefordert hat. Der fahrplanmäßige
Personenzug Paris —AmienS hatte zur Abfahrtszeit den
Pariser Nordbahnhof verlassen, als drei Wagen 8. Klaffe
und einer 2. Klaffe etwa 49V Meter vor der Einfahrt in den
Bahnhof von Saint Just aus den Schienen sprangen. Wäh¬
rend ein Wagen 8. Klaffe, - er bis auf den letzten Platz
besetzt war , sich sofort umlegte, und von den darauffolgenden
Wagen eingedrückt wurde, raste ein Wagen 2. Klaffe in
ei« neben den Schienen gelegenes Wärterhäuschen, in dem
sich drei Bahnangestellte befanden, dte sämtlich schwer ver¬
letzt wnrden. Die beiden anderen Wagen schoben sich inein¬
ander «nd bildeten eine Masse von verbogenem Eisen und
zertrümmertem Holz. — Di « Untersuchung hat ergeben,
daß das Unglück auf den Bruch der Koppelung eines
Wagens 209 Meter vor einer Welche »«rückznfü- re« Ist»

Der Kampf um Lausanne
Vollendeter Umfall Englands



Die deutsche Abrüstungs-Delegation
TU. Berlin , 18. Jan . Nachdem kürzlich Botschafter Ra¬

tzo l n y zum Führer der deutschen Abordnung zur Abrü¬
stungskonferenz für die Zeit während der der Reichskanzler
oder sonstige Kabinettsmitglieder nicht persönlich in Genf
anwesend sein werden, und Botschafter Graf Welczeck
zu seinem Stellvertreter bestimmt worden ist, sind nunmehr
zu Delegierten Staatssekretär z. D. Freiherr von Rhein-
baben,  Unterstaatssekretär a. D. von Möllendorff
und die Gesandten Goeppert  und Freiherr von Weiz¬
säcker  ernannt worden. Der Abordnung werden ferner als
militärische Sachverständige Generalleutnant von Blom¬
berg  und Generalmajor Schönheinz,  sowie als Sach¬
verständiger für die Martnefragen Vizeadmiral Freiherr
von Freyberg  angehören . Generalsekretär der Abord¬
nung ist Geheimrat Froh wein  vom Auswärtigen Amt.
Außerdem wird die Abordnung noch eine beschränkte Anzahl
*on Sachbearbeitern des Auswärtigen Amtes und des
Reichswehrmtnisteriums, sowie nach Bedarf anderer Res¬
sorts umfassen. Die Zahl der Abordnungsmitglteder beläuft
sich auf IS.

»
Die französisch« Abordnung für die Abrüstungskonferenz

Die Zusammensetzung der französischen Abordnung auf
der bevorstehenden Genfer Abrüstungskonferenz ist nun¬
mehr endgültig sestgelegt. Nach dem Rücktritt Brtands über¬
nimmt nun Kriegsminister Dar die»  die Führung . In
der Begleitung des KriegsministerS befinden sich Kriegs-
marinemintster Dumont , Luftfahrtminister Dumesnil , Paul
Boncour uw- der Vorsitzende des Heeresausschusses der
Kammer, Fabry.

Die Kirche zur Wellwirlschaflslmse
--- Berlin » 18. Jan . Die Präsidenten des Oekumenischen

Rates für praktisches Christentum, der die evangelischen Kir¬
chen, die Anglikanische Kirche und die orthodoxen Kirchen
-er ganzen Welt umfaßt, erlaffen soeben einen Aufruf zur
Weltwirtschaftskrise. Es wird darin der großen Sorge Aus¬
druck gegeben über den allgemeinen Niedergang des wirt-
fchastlichen Lebens, den sich immer mehr verschärfenden
Kampf breiter Massen um bas tägliche Brot und bas Herab¬
sinken ganzer Völker von mühsam erreichten Höhen ihrer
Lebenshaltung.

Die Kirchen anerkennen mit tiefem Dank alle Arbeit zur
Milderung dieser Not. Es sei indessen zu befürchten, baß die
lang andauernde wirtschaftliche Not die Möglichkeit wirk¬
samer Hilfe zerstöre.

Der Aufruf stellt fest, daß die Bemühungen zu umfassen¬
den Lösungen auf wirtschaftlichem Gebiet zu kommen, durch
die mangelnde Sicherheit und Klarheit der politischen Lage
zur Unwirksamkeit verurteilt sind. Daher werbe die wirt¬
schaftliche Zukunft entscheidend bestimmt von den Maß¬
nahmen auf politischem Gebiet. „AuS dieser Er¬
kenntnis", so heißt es, »mahnen die Kirchen die Staats¬
männer der Welt erneut an die ungeheure Verantwortung,
die angesichts dieser Lage auf ihnen ruht, vor allem auch im
Hinblick auf die bevorstehenden Abrüstungsverhanülungen.
Seit den Tagen des Krieges war die Gefahr, daß der Rest
einer in Jahrhunderten gewachsenen Solidarität der Völker
verloren gehe, nie so groß, wie jetzt. Die Kirchen rufen daher
alle Kreise und insbesondere alle Christen dazu auf, alles für
die Bekämpfung dieser Gefahr einzusetzen.

Hiller redet vor Studenten
TU. Berlin , 18. Ja «. Als Einleitung zu den Wahlen

an den Berliner Hochschulen veranstaltete der National¬
sozialistische Deutsche Studentenbund Berlin am Sonntag
eine grobe Kundgebung, in der Adolf Hitler  sprach. Hitler
begann mit einem Hinweis auf den 71. Jahrestag der
Reichsgründung. Die wirkliche Einheit eines Volkes führe
stets zu einer großen Kraftentfaltung nach außen, wie auch
umgekehrt, Zerfall eines einheitlichen Denkens, zwangs¬
läufig zu einer Minderung des Srafteinsatzes nach außen
führe. Aber schon in dem Augenblick, als Bismarck die
Führung des deutschen Staates in seine Hand genommen
habe, hätten mit Erfolg Bestrebungen zu einer neuen Spal¬
tung eingesetzt, zur Spaltung beS Volkes nach konfessionel¬
len Gesichtspunkten. Außerdem sei allmählich eine tiese
Kluft zwischen nationalem Bürgertum und Proletariat ent¬
standen. Die Folgen dieser Entwicklung seien in der ste¬
tigen Verminderung des deutschen Ansehens in der Welt
und in dem Nieberbruch von 1918 festzustellen.

Die wesentliche Frage sei, ob es gelingen werde, wieder
ein Volk zuwege zu bringen, bas in allen wesentlichen
Grundaussaffungen wieder eine  Meinung vertrete und in
dieser inneren , geistigen, weltanschaulichen Einigkeit die
Kraft frei werben lasse, die zur Behauptung nach außen
notwendig sei. Hitler wies die Studenten mit besonderem
Nachdruck darauf hin, baß das Wissen als solches nichts sei,
wenn sich nicht seine Träger auch mit ganzem Herzen für
ihr Volk einsetzten. Hitler betonte, baß der Kampf des
Nationalsozialismus um den Studenten geführt werde, um
langsam die innere Veredelung des Volkes herbeizuführen
und damit die innere Aussöhnung zwischen den bisher
schroff getrennten Ständen . Es gehe um die Eroberung der
Seele des einzelnen deutschen Menschen.

Oesterreichs neues Sanierungsprogramm
TU. Genf, 18. Jan . Der Finanzausschuß des Völkerbun¬

des hat am Sonntag den abschließenden Bericht über das neue
Sanierungsprogramm Oesterreichs angenommen. Der Be¬
richt wird dem Völkerbundsrat auf der am 25. Januar be¬
ginnenden Tagung vorgelegt. Der Bericht umfaß folgende
Richtlinien in Form von Empfehlungen:  Ausdehnung
der teilweise bereits für Oesterreich bestehenden Stillhalte-
aktion, Anerkennung der Notwendigkeit sofortiger Kredite
für staatliche Investierungen , um eine Erhöhung der Arbeits¬

losigkeit zu vermeiden, Empfehlungen an die Gläubiger der
österreichischen Kreditanstalt , die Lage der Bank zu erleich¬
tern und schließlich Anerkennung der Notwendigkeit einer
liberalen Handelspolitik in Oesterreich.

In den Verhandlungen des Finanzausschusses hat der
österreichische Bundeskanzler Buresch  ausdrücklich erklärt,
baß die österreichische Regierung unbedingt jede Inflation
vermeiden werde, und am Goldstandard festhalten wolle.
Zweifellos verfolgen die Empfehlungen des Finanzausschus¬
ses in erster Linie den Zweck, die von der österreichischen Re¬
gierung bereits eingeleiteten Verhandlungen über die neue
M-Mtllionen -Schilling-Anleihe zu fördern . In Kreisen der
österreichischen Regierungsvertreter erklärt man sich von
dem Bericht des Finanzausschusses durchaus befriedigt.

Auch Bulgarien kann nicht mehr zahlen
TU. Sofia , 18. Jan . Der bulgarische Ministerpräsident

Muschanosf, der in den letzten Tagen vor seiner Abreise
nach Genf die Vertreter der Großmächte und der Kleinen
Entente empfing, die sich über die zukünftige bulgarische
Politik erkundigten, bestätigte, baß die ernste wirtschaftliche
Lage Bulgariens weitgehende Erleichterungen seiner aus¬
ländischen staatlichen Verpflichtungen verlange. Bulgarien
rechne bestimmt damit, daß es in Genf solche Erleichterungen
erhalten werde. Die durch Tributzahlungen und den Zinsen-
dtenst auswärtiger Anleihen entstehenden Devtsenabgänge
könne Bulgarien in Zukunft nicht aushalten . Bulgarien sei
ein ehrlicher Zahler , stehe jedoch an der Grenze seiner Lei¬
stungsfähigkeit.

Auf die Frage , was Bulgarien bet einer Ablehnung sei¬
nes Gesuchs unternehmen würde, erklärte Muschanow, baß
dann von selbst die notwendigen Folgerungen gezogen wer¬
den müßten. Brünings Erklärungen bezeichnete Muschanosf
als Geste eines großen Landes. Bulgarien sei an der Er¬
haltung der deutschen Arbeitskraft interessiert, da Deutsch¬
land Bulgariens bester Agrarkunde sei. Muschanosf bestätigte
ferner, daß Bulgarien in Genf für die allgemeine Abrüstung
eintreten werbe. Es werde zugleich die Forderung auf all¬
gemeine Wehrpflicht aus Sparsamkeitsgründen erheben.

Kleine politische Nachrichten
Bor dem Zusammentritt von Reichstagsausschüssen. Der

Strafrechtsausschuß des Reichstages wirb am Dienstag seine
Arbeiten fortsetzen. Gleichzeitig tritt der Haushaltsausschuß
wieder zusammen, um sich mit Beamtenangelegenhetten, mit
Anträgen der Parteien gegen Subventionen , über Aktienrecht
und Bankenaufsicht, über die Jndustrteumlage und mit dem
Pensionskürzungsgesetz zu beschäftigen. Der Kriegsdeschädig-
tenausschuß hält seine nächste Sitzung am 26. Januar ab, der
Wohnungsansschuß am 8. Februar.

Weitere Preissenkungen - Strom , Gas , Spediteure . Wie
-er Reichskommissar für Preisüberwachung mitteilt , haben
bisher insgesamt 65 Werke ihre Strom - und Gaspreistarife
gesenkt. Der Verband Deutscher Spediteure hat mitgeteilt,
l- aß eine Ivprozentige Senkung -urchgeführt worden sei in
Mainz , Chemnitz, Berlin und Leipzig. In Wuppertal ist
eine Wprozentige Kürzung Ser Tarife eingetreten. Auch die
Kletnverkaufspreise für Brennsptrttus sind seit dem 1. Ja¬
nuar um 10 v. H. niedriger . Di « Preise für Verbandstoffe
sin- allgemein um 10 v. H. gesenkt worden.

Polizeikonflikt in Braunfchweig. Auf der Tagung des
Landesverbandes der braunschweigischen Poljzeibcamten kam
es zu einem Zwischenfall, als ein Redner der Forderung
der Versammlungsleitung , sich jeder parteipolitischen Ein¬
stellung zu enthalten, nicht nachkam. Der braunschweigische
Innenminister hat daraufhin Veranlassung genommen, deu
Landesverband der Polizeibeamten des Landes Braunschweig
als Vertreter der Polizeibeamtenschaft nicht mehr anzuer¬kennen.

Kontingentierung der Blecheinfuhr in Frankreich. Der
amtliche »Pariser Anzeiger" veröfentlicht einen Erlaß der
Regierung, nach dem die Einfuhr von Eisen und Stahlblech
kontingentiert iverden soll. In den ersten 11  Monaten beS
Vorjahres soll die Blecheinfuhr auf 34 000  Tonnen ange¬wachsen sein.

Bombenanschlag aus Faschisten. Nach einer Meldung aus
Marseille wurde in Aubagne ein faschistenfeindlicher Vom-
benanschlag verübt. Dort drangen zwei Italiener in eine
Bar ein, über der sich der Sitz der faschistischen Gruppe des
italienischen Krontkämpferverbandes befindet. Sie warfen
eine Bombe, durch die zwei Gäste und eine Bardame ver-
letzt wurden. Der Sachschaden ist groß.

Zusammenstöße mit Arbeitslosen in Holland. In ver¬
schiedenen holländischen Städten ist es in den letzten Tage«
zu Zusammenstößen mit Arbeitslosen gekommen. Die Polt-
zei wurde mehrfach mit Steinen beworfen. Es gelang ihr
aber in allen Fällen, die Unruhestifter zu zerstreuen.

Neuer Mazedouiermord in Sofia . Nachdem in Sofia be¬
reits kürzlich ein wohlvorbereiteter aber erfolgloser Morb-
anschlag auf den Mazedonierführer Poptoboroff verübt wor¬
den ist, wurde jetzt der ehemalige Wojwobe Totzkoff auf der
Straße durch 7 Revolverschüffe getötet. Der Mörder Todo-
roff, der zu flüchten versuchte, wurde von der Polizei er¬
griffen. Er gehört der mazedonischen Gcheimorganisatton
Jmro an.

Frankreich »pazifiziert" Marokko. Im Rahmen der so-
genannten französischen „Pazifizierung " Marokkos habe«
8 Bataillone , unterstützt durch Bombenflugzeuge, im süd¬
lichen Teil Marokkos einen groß angelegten Feldzug gegen
die noch nicht unterworfene Oase Tafialet unternommen und
das gesamte Gelände, das etwa 15ll Dörfer mit über 30 666
Einwohnern umfaßt, in ihren Besitz gebracht. Nach amt¬
lichen französischen Meldungen sollen die Verluste auf fran¬
zösischer Sette nur gering sein.

Die amerikanische Wiederaufbauanleihe angenommen.
Das Repräsentantenhaus nahm das schon letzte Woche
vom Senat gebilligte Gesetz über die 2-Milliarden -Dollar-
anleihe -um Wiederaufbau der Wirtschaft an. Man rechnet
damit, daß das Gesetz noch in dieser Woche von Präsident
Hoover unterzeichnet wird und damit Gesetzeskraft erhält.

ErmerbSlosendemonstrationen in Neuyork. In Neuyork
kam es vor der Cityhall zu Erwerbslosendemonstrattonen.
Berittene Polizei griff ein und zerstreute die Demonstranten
mit dem Gummiknüppel. Darauf nahm sie scharfe Absperrun¬
gen vor. Mehrere Personen wurden verwundet.

Volksabstimmung über das Alkoholverbot in Amerika-
Die Führer der republikanischen und demokratischen Alkohol¬
verbotsgegner im Abgeordnetenhaus haben einmütig be¬
schlossen, noch in diesem Sttzungsabschnitt die Entscheidung
des Kongresses über den beabsichtigten versassungsändernben
Entwurf hevbeizuführen, der bas Prohibitionsgesetz dem
Volk zur öffentlichen Abstimmung unterbreiten soll.

Mohammeds Leibgewand
15V Jahr « lang in einer französischen Bank deponiert. — Eine
abenteuerliche Familiengeschichte. — Die Reliquie im Salon

der Kronprinzessinvon Sarawak.
Von Or. Fr . Stradeck.

Die Welt ist um ein Wunder reicher geworden. Ein glück¬
licher Zufall führte vor einiger Zeit zur Entdeckung einer der
kostbarsten Reliquien des Islams . Mohammeds Leibgewand
wurde, nachdem es unerkannt 150 Jahre lang in einem Tresor
einer Marseiller Privatbank geruht hatte, von seiner bisherigen
Besitzerin, Tochter einer alten französischen Diplomatenfamilie,
der Oeffentlichkeit preisgegeben, von bedeutenden Orientalisten
wie Professor Castagne und Professor de Paltov eingehend ge¬
prüft und nunmehr für echt befunden.

Das Gewand des großen Propheten befindet sich heute
im Pariser Heim der Kronprinzessin DayangMudavon
Sarawak.  Als Gemahlin des Herrschers des exotischen
Reiches Sarawak auf der Insel Borneo gehört sie zu der
einzigen noch in der Welt vorhandenen Linie weißer Ma¬
haradschas.  Dayang Muda steht zwischen den Rassen des
Ostens und Westens und ist ihrem innersten Wesen nach eine
Anhängerin der fatalistischen Heilslehre des Islams . Aber auch
die Betriebsamkeit des abendländischen Menschen steckt in ihr.
Ein unbändiger Schaffensdrang trieb sie erst kürzlich dazu, eine
unparteiische Nachrichtenzentralefür die gesamte, 250 Mil¬
lionen Menschen umfassende mohammedanische Welt in Paris
ins Leben zu rufen. Und man versteht, daß es gerade dieserFrau gelingen mußte, das Jahrhunderte alte mystische Dunkel
um das angeblich spurlos verschwundene kostbare Leibgewand
Mohammed Abdul Kaßim ibn Abdallahs, wie der große Pro¬
phet und Religionsstifter von seinen Gläubigen mit seinem
vollen Namen genannt wird, zu erhellen. Es sollte sich Jahr¬
hunderte hindurch in Persien befunden haben und im Laufe einerder zahlreichen Religionskriege, die sich aus der Spaltung des
Islams in Sunniten und Schiiten entwickelten, abhanden ge¬
kommen sein. Seitdem fehlte jegliche Spur von dieser Reliquie.

Doch eines Tages geschah etwas Seltsames. Im kleinen
Palais der Kronprinzessinvon Sarawak erschien unvermuteteine junge Dame mit einem Paket im Arm. Sie erklärte, die
Besitzerin eines uralten Leibgewandes zu sein, das entweder
dem Propheten Mohammed selbst oder seinem treuesten Ge¬
fährten und Eidam Ali Ibn Ali Talib gehöre. Vor einigen
Jahren hatte sie in einem Sanatorium einen Herrn kennengelernt, oer ihr allerlei von der verschwundenenalten Re¬
liquie erzählte. Er war, wie sich später herausstellte, der in¬
zwischen verstorbene Privatsekretär der Kronprinzessin von
Sarawak. Standhaft habe ste sich selbst gegen die Preisgabe
ihres eigenen Geheimnissesgewehrt, bis sie eS nicht länger
aushielt und nun mit ihrer Reliquie zur Kronprinzessin
geeilt sei.

Die junge Französin entstammte einer alten französischenDiplomateulamUie namenK Rousseau, deren eines Mitglied

vor rund 150 Jahren sich als Gesandter am persischen Königs-
Hof aufhielt. Als nach Ausbruch des blutigen Wahabi-KriegeS
die Residenz bedroht erschien, vertraute man dem Franzosen
die Reliquie Mohammeds an und bat ihn, sie mit in seine
Heimat zu nehmen und sie dort sicher und geheim zu ver¬
wahren. Rousseau kam diesem ungewöhnlichenWunsche nach
und deponierte die kostbare Reliquie bei einer Marsciller Bank.
Erst aus seinem Sterbebett gestand der Diplomat seinem ein¬
zigen Sohn das Geheimnis, warnte ihn jedoch davor, es jemals
im Leben preiszugeben, denn die Rache fanatischer Moham-
medaner war dem Entführer ihres langgesuchten Heiligtums
gewiß. Und so blieb das Geheimnis der Reliquie von der Fa¬
milie Rousseau bis zur Gegenwart streng gewahrt, bis sich die
nunmehrige Besitzerin nach langen inneren Kämpfen entschloß,
es doch noch zu lüften.

Die mysteriöse Angelegenheit war damit naturgemäß nicht
erledigt. Zwecks näherer Untersuchung behielt die Krön-
Prinzessin von Sarawak das uralte Leiögewand. Die hinzu¬
gezogenen Gelehrten sträubten sich anfangs, die Echtheit dieser
Reliquie anzuerkennen, weil es ihnen unfaßbar erschien, daß
sich ein Kleidungsstück so lange erhalten haben sollte. Doch
häuften sich die Beweise, und als es sich herausstellte, daß des
Propheten Leibgewand mit einem Stoff präpariert worbe«
war, der es vor Zersetzung bewahrte, verstummten die Zweifler
mehr und mehr.

Wohlverwahrt in einem Glaskasten ruht nun die Reliquie
im Salon der Kronprinzessin von Sarawak . Und es gibt nicht
viele Europäer, die sich rühmen können, dieses kostbare Heilig¬
tum des Islams mit eigenen Augen gesehen zu haben. Ein
wundervoller Anblick, wenn im Salon Dayang MudaS
kristallene Lüster ausflammen und der Kronprinzessin feinglicd-
rige Hände die Reliquie dem gläsernen Behälter entnehmen
und unendlich behutsam auf einem Marmortisch ausbreilcn.
Dann beginnt das grauweiße Leibgewand des Propheten
gleichsam zu leben. Es ist mrt winzigen Schristzugen bedeckt,
als habe man ein dunkles hauchdünnes Netz über den gold«
durchwirkten Stoff gespannt, um ihn vor profanen Blicken zu
schützen. Das Vergrößerungsglas verrät : Es sind eingewebte
Koransprüche.

Die zur Prüfung herangezogenen Orientalisten ver-
muteten zunächst das Leibgewand Alis  vor sich zu haben.
Nahm doch gerade auf persischem Boden die Verehrung dieses
tapfersten Gefährten Mohammeds zeitweilig einen so schwär-
merischen Charakter an, daß er geradezu vergöttert wurde und
die Gestalt des großen Propheten selbst durch den „Alikult
in den Hintergrund gedrängt wurde. Doch mußte diese An-
nähme später auf Grund genauer hsswr,,cher Emzelunlcr-
suchungen als unhaltbar verworfen Werden. Wenn sich Heue
zwei so namhafte Gelehrte wie Professor Cartagne  undProfessor de Paltow  für die Echtheit der Mohammed-
Reliquie verbürgen, so muß die Oeffentlichkeit schon an da-
Wunder dieser seltsamen Entdeckung glaube«.
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Brief ans Möttliuge«

Mit bem abgelaufenen Jahr 1931 sind in Möttlingen
»wei verdiente Männer aus dem Gemeinderat altershalber
ausgetreten : Christof Wohlgemuth,  78 Jahre alt, lang¬
jähriger Ortswegmeister, 30 Jahre lang ununterbrochen im
Gcmetnderat, und Friedrich 's opp,  75 Jahre alt, 3S Jahre
lang ununterbrochen im Gemeinderat und außerdem seit
1883 Bürgerausschußmitglied. Nachdem in öffentlicher Sit¬
zung des Gemeinderats die beiden Genannten vom Orts¬
vorsteher mit Worten des Dankes und der Anerkennung
verabschiedet worden waren, wurde denselben am Heiligen
Abend als äußeres Zeichen der Wertschätzung je ein Ruhe¬
sessel überreicht mit dem Wunsche ferneren Wohlergehens.
Möge diesen beiden Alten noch ein langer sonniger Feier¬
abend beschicken sein! — Von der Geschäftsleitung des
Christi. Erholungsheims Rettungsarche wurden am Heiligen
Abend der Ortsbehörbe 300 Mark übergeben, die an hiesige
Bedürftige verteilt wurden. — Oeffentliche Vereins -Weih¬
nachtsfeiern wurden diesmal nicht veranstaltet. Jeder Ver¬
ein war sich der schweren Zettlage bewußt. Auch die Neu¬
jahrsnacht ist äußerst ruhig verlaufen . — Gegenwärtig be¬
wegt die Gemüter die geplante Bachkorrektion im Wiesen¬
tal . Von der Einsicht einiger Bürger dürfte eS noch ab-
hängen, ob eine freiwillige Wassergenoffenschaft zustande
kommt oder ob eine Waffergenoffenschaft im Wege der Ab¬
stimmung herbeigesührt werben muß. Die da und dort auf-
tretenden Etnzelfälle von Leberegel« sollte« zn bedenken
«eben, baß es bester ist, man ergreift ein Uebel bet der
Wurzel, ehe eS zu spät ist: auch muß eine Sache doch nicht
tmmer umständlich gemacht werden, wenn auf einfacherem
Wege das gleiche Ziel erreicht werden kann. — Wie ver¬
lautet, hat die Verwaltung der Getreidemühle-Genoffenschaft
«lthengstett und Umgebung den Mahllohn ab IS. Januar
um 10 Pfennig pro Zentner ermäßigt, was allenthalben mit
Freuden begrüßt wird. Nicht ganz so freudig dürfte wohl
von den Angestellten der Gehaltsabbau ausgenommen wor¬
den sein, welcher durch die Bestimmungen der Notverord¬
nung eben auch vorgenommen werden mußte. Wetter hört
man, daß gegen Mitglieder , die anderwärts mahlen, schär¬
fere Maßnahme» als bisher ergriffen werden sollen; es
wird bemängelt, daß ein großer Teil der Mitglieder die
Mühle eben als Aushilfsobjekt ansteht, dieselbe auch zu
günstigem Einkauf von Futtermitteln benützt, um sodann
Len größten Teil der eigenen Frucht in fremden Mühlen
mahlen zu lasten. Diesbezügliche Beschlußfassungen sollen
jedoch der nächsten Generalversammlung Vorbehalten blei¬
ben. G.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Ueber dem Festland liegt ein ausgedehntes Hochdruck¬

gebiet, gegen das die nördliche Depression vorerst nichts aus-
-urichten vermag. Für Mittwoch und Donnerstag ist zwar
nur zeitweilig heiteres, aber vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

*

Agenbach, 18. Jan . In einer hiesigen Familie wurden
zwei Fälle spinaler Kinderlähmung festgestellt. Die beide«
Kinder, -L und 1>j Jahre alt, kamen im die Tübinger
Klinik.

SchSnbronu, 18. Jan . Seinen SO. Geburtstag durfte der
älteste Bürger unserer Gemeinde, Johannes Essig,  am
16. ds. Mts . feiern. Er ist 1843 geboren in Oberhau gstett, wo
sein Vater Schultheiß war . Der Männergesangverein hielt
«s für seine Ehrenpflicht, den älteste« Bürger unserer Ge¬
meinde durch ein Ständchen zu ehren und zu erfreuen, singen
doch Sohn und Enkel des Jubilars im Gesangverein mit.
Vorstand Schaible brachte die Wünsche des Vereins »um
Ausdruck und der Jubilar dankte mit sichtlich bewegtem
Herzen.

Altensteig, 18. Jan . Im Alter von 83 Jahren starb am
«estrigen Sonntag ein angesehener und allgemein geschätzter
Bürger und Handwerksmeister unserer Stadt , Karl Heuß-
ler,  Flaschnermeister . Herr Heußler war Veteran von
1870-71. Mit ihm ist einer unserer ältesten Veteranen »ur
ewigen Armee eingerückt.

Conweiler, 18. Jan . Eine hiesige Familie wurde in tiefe
Trauer versetzt. Die Ehefrau des Fr . Jäck hatte sich während
-er Nacht unbemerkt aus der Kammer entfernt . Heute mor¬
gen wurde nun dieselbe von ihren Angehörigen im Stall er¬
hängt tot aufgefunden. Was die stille und überaus fleißige
Frau zu bem unseligen Schritt getrieben hat, bleibt ein
Rätsel.

SCB . Poltringen OA. Herrenberg, 18. Jan . Gestern
abend brach in dem Anwesen des Schuhmachers Josef Norz
Feuer aus . Durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehr
konnte bas Feuer auf seinen Herd beschränkt werden. Die
Scheuer brannte ab, bas Wohnhaus konnte gerettet werden.
Es wirb Brandstiftung vermutet.

SCB . Böblingen , 18. Jan . Gestern nachmittag kam es in
der Eisenbahnwagensicdlung im sogenannten „Wildwest"
zwischen zwei Bewohnern zu einem heftigen Streit , in besten
Verlauf der 21jährige Klein von dem 42jährige» Kettemann
^urch Stiche derart schwer verletzt wurde, daß Klein auf bem
^rausporr in das Bezirkskrankenhans verstarb. Der Täter
loll die Stiche mit einem französischen Bajonett geführt und
außerdem auch einen Revolver bet sich getragen haben.
au Stuttgart . 18. Jan . Auf Anregung des Württbg.
Walöbeiltzerverbandes haben sich die an - er Holzerzeugung
und Holzvcrarbeitung beteiligten Wtrtschaftsgruppen Würt-
teinbergs zu einer „Notgemeinschaft für Holz" zusammen-
geschlosicn. Den Vorsitz übernahm der Verein wttrttbg. Holz-
intcressenten in Stuttgart.

SCB . Stuttgart , 18. Jan . Die Neichsbahnöirektton Stutt¬
gart teilt mit : In den Gleisanlagen des Stuttgarter Bieh-
hofs in Gaisburg stieß letzte Woche eine für das Gaswerk
bestimmte Gruppe beladener Güterwagen , die auf der Kehr¬
station zwischen Untertürkheim und Gaisburg htnterstellt
war und ins Rollen kam, auf eine Lokomotive auf, die in
der Ausfahrt vom Schlachthof stand. Dabei wurden vier
Kohlenwagen vollständig zertrümmert . Personen wurden
nicht verletzt. Der Sachschaden ist beträchtlich.

wp. Gönuingen , OA. Tübingen , 18. Jan . In der Nacht
zum Samstag auf Sonntag kam es hier zwischen auswärti¬
gen Nationalsozialisten und einheimischen Kommunisten zu
einer schweren Schlägerei. Dabei wurde ein Nationalsozialist
hinterrücks von einem Kommunisten in den Unterleib ge¬
stochen, worauf er sofort zusammenbrach. Die Kommunisten
waren mit Aexten, Sensen, Beilen usw. beivaffnet. Da die
hiesige Schutzpolizei machtlos war, wurde vom Bürgermei¬
steramt das Ueberfallkommando in Reutlingen alarmiert.
Alsbald erschienen 45 Schupoleute, die mit Stahlruten und
Gummiknüppeln den Platz säuberten. 15 Komnmnisten wur¬
den festgenommen, darunter auch Frauen , die sich am tollsten
gebärdeten. Der in den Leib gestochene Nationalsozialist
Walter Goetz von Pfullingen ist inzwischen gestorben. Täter
ist Ernst Bader von Gönningen . Wie wüst die Schlägerei
war, zeigte das Bild des Marktplatzes noch am anderen
Morgen ; er war dicht besät von Ztegelplatten , Pflaster¬
steinen, Holzscheiten, Latten usw.

SCB . Waldstetten OA. Gmünd, 18. Jan . Ein fast un¬
glaublicher Vorfall spielte sich gestern vormittag in der
hiesigen Kirche ab. Während des Hauptgottesdienstes er¬
tönte nach der Wandlung plötzlich ein Schutz, was unter den
Kirchenbesuchern eine ungeheure Aufregung hervorrtef . Es
stellte sich heraus , daß ein 14jähriger Junge mit einem Re¬
volver, der mit drei Platzpatronen geladen war , gespielt
hatte und der Schuß unversehens losgegangen war.

SCB . Mergentheim, 18. Jan . Auf Antrag der Württ.
Hypothekenbank in Stuttgart hat das hiesige Amtsgericht
mit Beschluß vom 15. Januar die Zwangsversteigerung der
Grundstücke der Bad Mergentheim AG., sowie der Kur¬
anstalt Hohenlohe, außerdem die Zwangsverwaltung des
Bades verfügt. Die Versteigerungen werben von Bezirks¬
notar Sinn von Weikersheim vorgenommen.

Turnen und Sport
Turner -Handball

Calw —Cannstatt 5 : 8 (1 : 5)
W i lb b e rg —L a n g e nb r a n - 3 : 2
Auf dem Turn - und Spielplatz des Turnvereins Calw

wurden am letzten Sonntag zwei ereignisreiche Spiele
ausgetragen , bei beiden ging es um den Aufstieg. Die erste
Mannschaft der Handballabteilung des TV . Calw hatte den
Turnerbunb Cannstatt als Gegner. Die Handballelf des
Turnerbunüs Cannstatt ist die beste Mannschaft der A-Klaffe
des Kreises Schwaben und kämpfte bereits mehrere Male
um den Aufstieg. Vor über 400 Zuschauern und unter An¬
wesenheit des Kreisspielivarts Strobel - Stuttgart  wurde
bas erste Aufstiegsspiel zum Austrag gebracht. Calw spielte
an und zeigte sich in der ersten Viertelstunde etwas nervös,
denn die Einheimischen betraten mit drei Ersatzleuten und
einem verhältnismäßig noch jungen Torwart das Spielfeld.
Durch verschiedene Deckungsfehler und ein etwas mangel¬
haftes Ausammenspiel konnten die Gäste vier Tore hinterein¬
ander für sich buchen; doch in der 18. Minute durfte - er Cal-
wer linke Läufer bas Ehrentor erzielen. Nach der Halbzeit
erreichte das Spiel seinen Höhepunkt, Calw war während
der ganzen zweiten Hälfte der Gästemannschaft in jeder
Weise überlegen. Die große Zahl der Zuschauer setzte nun
mit Zurufen und Beifallsstürmen ein,- der Verlauf des Spie¬
les war dergestalt, daß man manchesmal an ein Unentschie¬
den glauben mußte. Die Calwer Elf zeigte Phasen bet ihrem
Spiel , wie man sie bet der vorbildlichen Gästemannschast zu
sehen bekam. Der Ausgang dieses Kampfspieles, von Schieds¬
richter Pfeiffer - Stuttgart  umsichtig geleitet, gibt den
Calwern nunmehr einwandfrei das Recht, um den Aufstieg
in die Kreismetsterschaft zu ringen . Mit diesem vornehm
durchgeführten Spiel hat die Calwer Handballmannschaft sich
einen beachtlichen Freundeskreis gesichert.

Das Vorspiel brachte die Entscheidung um die Gaumeister¬
schaft im Unteren Schwarzwald-Nagoldgau. Nach einer
viertelstündlichen Verlängerung (regulärer Sptelausgang
2 : 2) wurde die Wilbberger Mannschaft über den TB . Lan-
genbranb Gaumeister. Schiedsrichter H e l b e r - Nagold war
dem entscheidenden Spiel ein gerechter Leiter. V.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 18. Januar

Weizen märk. 226—228,- dto. 229—231,- Roggen märk. 197
bis 199,- Braugerste 160—170,- Futter -, und Jndustriegerste
165- 160,- Hafer märk. 185- 143; Weizenmehl 27̂ 0—81,25;
Noggenmehl 27—29,25; Weizenklete 9,60—10; Viktortaerbsen
21—27,80; kl. Speiseerbsen 21—23,50; Futtererbsen 15—17;
Peluschken 16—18; Ackerbohnen 14—16; Wicken 16—19; Lu¬
pinen, blaue 10—12; dto. gelbe 14—15,50; Seradella , neue
23—28; Leinkuchen 11,90—12; Erdnußkuchen 13L0; Erdnuß¬
kuchenmehl 12,20; Trockenschnttzel 6,50—6,60; Kartoffelflocken
12,10—12,80; Speisekartoffeln, weiße 1,60—1,60; dto. rote 1,70
bis 1,90; Odenwälder, blaue 1,80—2,00; Fabrikkartoffeln in
Pfennig 8,25—9,25. Allgemeine Tendenz: befestigt.

Landesprodnktenbörse

SCB . Stuttgart , 18. Jan . Bei fester Grundstimmung ver¬
kehrte der Getreidemarkt in abgelaufener Woche in abwar¬
tender Haltung . Das Geschäft war etwas lebhafter. Es notier¬
ten je 100 Kg. württ . Wetzen 22̂ 0—24,75 am 18. Jan . 22ch0
bis 24,50), Sommergerste 18,50- 20 (17,75—19,75); Futter¬
gerste 16,60—17,75(16,50—17,50); Roggen 21,50—22M (unv.);
Hafer 14- 1SF0 (14—16); Wiese,Heu 5—5^0 (unv.); Kleoheu
5,50—6,50 (unv.); brahtgepreßtes Stroh 3M —4Z0 (unv.);
Weizenmehl Spe ». 0 37,50- 38 (37,25—37,75); Brotmehl 29„50
bis 30 (29,25—29,75); Kleie 8̂ 0—9 (8,26—8,75) RM.

Weilderstadter Marktbericht

Schweinemarkt.  Zufuhr : 85 Läuferschweine 38—86
Mark f. b. Paar ; 1050 Milchschweine 18—SS f. b. Paar.
Handel lebhaft: Preise anziehend

Amerikanischer Gesandter in Abessinien
mißhandelt

TU. Berlin , 19. Jan . Der Gesandte der Vereinigten Staa¬
ten wurde, nach einer Meldung Berliner Blätter aus Addis
Abeba, auf der Straße mißhandelt. Der Vorfall spielt« sich
folgendermaßen ab: Das Automobil des Gesandten fuhr  einer
Abessinierin über den Fuß , wobei sie leicht verletzt wurde.
Der Gesandte stieg aus , um sich der Verletzten anzunehmen,
als ein Polizist eingriff und den Cheuffeur verhaftete. Der
Gesandte protestierte und es kan, zu einem Wortwechsel, der
unter Beteiligung weiterer Polizisten in ein Handgemenge
ausartete , tu besten Verlauf der Gesandte zu Boden ge¬
worfen wurde.

Wasserflugzeug explodiert
Im Militärflughafen Marchiea bei Melilla in Spanisch-

Marokko ist das Wasserflugzeug Dornier 19 beim Brenn-
stoffaufsüllen explodiert. Nachdem die Teile des Wasserflug¬
zeuges in hohem Bogen in die Luft geschleudert wurden,
versackten sie mit zwei Monteuren im Meer . Drei Soldaten,
die sich in einem Beiboot befanden, erlitten schwere Brand¬
wunden.

Vtehmarkt.  Zufuhr : 15 Ochse» 380- 515 f. d. Stück;
36 Stiere 250—365 f. d. Stück; 75 Kühe 185—420 f. d. Stück;
45 Kalbeln 295—450 f. b. Stück; 64 Einstellvieh 70—235 -4!
f. b. Stück. Handel lebhaft; Preise steigend.

Bichpreise
Altdorf OA. Böblingen : Kalbinnen 225—325, Kleinvieh

60—130 — Mengen: Farrcn 200—400, Ochse» 270—420,
Kühe 130—400, Kalbinnen 300—480, Jungvieh 120—180 —
Neckartenzlingen: Kühe 90—350, Kalbeln 300—420, Rinder
150—200, Jungrtnder 70- 100

Schweinepreise
Altdors: Mtlchschweine 12—20 — Vönnigbcim : Milch¬

schweine 9—10, Läufer 10- 30 — Creglingcn : Milch-
schweine 10—16 — Gaildorf : Milchschweine 10—15 ^ !. —
Großbottwar : Milchschweine9—14 — Mengen : Milch»
schweine 11—16 ^ — Munberkingen : Mntterschwcine 1»6
bis 121, Mtlchschweine 11—16, Läufer 66 ^ !. — Neckartenz¬
lingen : Milchschwcine15—19 — Nürtingen : Läufer 51,
Milchschiveine 11—17

Balingen : Milchschweine 12 -20 — Crailsheim : Läu¬
fer 30—50, Milchschweine9—17 — Giengen a. Br .: Saug-
schwetne 10—16, Läufer 24—35 — Hall : Milchschiveine 10
bis 17, Läufer 25—30 — Herrenberg : Milchschweine 10
bis 20, Läufer 25—32 ^ !. — Jlshofcn : Milchschweine 10
bis 18 — Künzelsau : Mtlchschweine 11- 17, Läufer 25
Mark . — Rosenfeld: Milchschweine 12—15 ^ !. — Nottweil:
Milchschweine9—16, Läufer 22 ^ 1. — Schömberg: Milch¬
schiveine 10- 15 .6. — Trosstngen: Mtlchschweine8—17

Frachtpreise
Balingen : Haber 8—8.20, Gerste 9.20, Weizen 12.80 ..<k. —

Erolzheim : Kernen 12.50, Dinkel 8.60, Weizen 11.40, Haber
7.40—7.60, Gerste 8.70—9 -L. — Giengen a. Br .: Welzen 11
bis 11.50, Roggen 10, Gerste 8.10—8.70, Kernen 12.20 —
Tübingen : Weizen 12—13.75, Gerste 9—9.60

Holzerlöse
Nach den Mitteilungen der Forstdircktion wurden bei

Holzverkäufen aus den württembergischen Slaatswaldungen
In der ersten Hälfte des Januar folgende Erlöse erzielt : Für
Fichten und Tannen 25—49 Prozent , für Forchen und Lärche«
26—55 Prozent der Landesgrundpreise. Für Laubstammholz
betrugen die Erlöse 87—125 Prozent , für Banstangen 75 bis
103 Prozent , für Brennholz im Durchschnitt 88 Prozent

»
Me irMche» » leint- , »«» »» », « iri-n leibftveMndlich ni« an den NL' len- iin»

vr - tt - ndel«»ie>len »emeffen werden. »« lür iene »och di« l», -?> Der-
letr« »»« t» Lulchl», !-» -»->>. Die « chrtNIt,.

Eingesandt
Für di« unter dieser Rubrik gebrachten VerüsienUtchungin übernimmt

dir Schrlftleltung nur die preßgesetzltch« Verantwortung.

Hilfe! Notverordnung!
Die 4. Notverordnung zur Sicherung von Wirtschaft nnd

Finanzen hat mit ihren einschneidendenBestimmungen für
viele Volksgenossen ein Unmaß an Härten gebracht. Unter
der Zahl der Leidtragenden befinden sich die ohnehin dürftig
genug gestellten Rentenempfänger  in vorderster Linie.
Reich und Versicherungsträger bauen früher übernommene
Aufgaben in radikaler Weise ab und entlasten sich auf Koste»
der bereits überbürdeten Fürsorgeverbände. So kommt u. a.
nach der letzten Notverordnung die Waisenrente  aus der
Invalidenversicherung , die früher bis zum 18. Lebensjahr
(Beendigung der Berufsausbildung ) gewährt wurde, mit
Vollendung des 15. Lebensjahrs in Fortfall,  d . h. es
bleibt den Fürsorgeverbänden von diesem Zeitpunkt an
überlasten, für ein notdürftiges Fortkommen der Waisen z«
sorgen. Einen solchen Fall schildert nachstehend einer unserer
Leser in Stammheim:

Hilfe soll sie bringen, die 4. Notverordnung . Mit jedem
Tag warte ich auf ihre Segnungen . Mein kleiner Vtehstand
aber wird jeden Tag weniger wert, ich weiß nicht, ist die
Notverordnung daran schuld? Weit unterm Einkaufspreis
muß bas Vieh mit Verlust abgesetzt werden, nachdem man
es ein halbes Jahr oder ein ganzes Jahr umsonst gefüttert
hat. Arbeit zu bekommen ist unmöglich, wird immer un¬
möglicher. Meine Steuern werden nicht geringer, meine
Schuldztnsen ebenfalls nicht. Ich weiß nicht, ist daran auch
die Notverordnung schuld. Ja , mir scheint, wir alle haben,
den wahren Sinn des Wortes „Notverordnung"  noch
gar nicht begriffen. Während wir der einfältigen Meinung
waren, die Notverordnungen seien dazu geschaffen worden»



den wirtschaftlich Schwachen und Bedrängten zu helfen, sehen
«ir so «ach und «ach «in, daß sie diktatorisch neue, immer
neue Not verordne «.

So erhielt ich ein Weihnachtsgeschenk in Form einer ein-
sachen Postkarte mit dem „Datum des Poststempels " von der
LandeSverficherungöanftalt Baden Ibast es gerade Baden ist,
ist Zufall , «s könnte gerade so gut Württemberg oder Ost¬
preußen heißen ). Sie lautet kur» und lakonisch: „Nach der
4. Notverordnung deS Herr« Reichspräsidenten zur Siche¬
rung von Wirtschaft und Finanzen « sw. vom 8. Dez . 1931.
RGBl . I, K. 723, werden über das 18 Lebensjahr hinaus
Sinderzuschüsse und Waisenrenten aus der Jnvalidenver-
ficherung mit sofortiger Wirkung nicht mehr gewahrt . —
Zufolge dieser Bestimmungen kommt die Waisenrente für
H. O. auf Ende des Monats Dezember 1931 in Wegfall . —
Gegen diese Rentenetnstellung findet ein Rechtsmittel nicht
statt . — Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Baden
— Rausch."

»In der Kürze liegt die Würze !" Aber welche Würze ! —
Mir ist sie fast zu stark. Mein Mündel H. O., 1« Jahre
alter Kriseurlehrling . seit S Monaten in der Lehre , ist Voll-
waise . Als er S Jahre alt war , « ahm ich ihn elternlos,
ohne dazu verpflichtet zu sein, in meine Familie auf . « US
der Invalidenversicherung seines verstorbenen Vaters bezog
er monatlich 18 Waisenrente . Diese fällt nunmehr weg,
und zwar „zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen
nsw." — Ach, wie müssen - lese Finanzen anssehen , wenn
van die kargen Bezüge , die eine 1« Jahre alte , in Berufs-
auSbilüung stehende Vollwaise bezieht , dazu braucht , um
sie zu sichern! — Ja , die „sozialen Errungenschaften ", wohin
entschwinden sie? Ich weiß es jetzt : Ma « schafft sie so lang¬
sam ab, damit Wirtschaft und Finanze « in Deutschland ge¬
sichert sind. O arme deutsche Wirtschaft , o arme deutsche
Finanz , o armes deutsches Volk!

Christian Wdllhass.

Rälselauflösungen der Iugendbellage
R ««e Streichholzaufgabe«

-imtl. öekanntmachtmge«
LalidwiriWstMimttMtzl

am Sonntag, de« »4. Januar 1»»2.
Die Londeswahlkommission hat in ihrer Sitzung vom

18. ü». Mts . die Wahloorschläge, dir zu den am 24. d».Mts . statlsindenden Wahlen der Landwirte und landwirt¬
schaftlichen Arbeiter rechtzeitig «ingegangen sind, geprüft
und im Wahlbezirk II!. zu dem u. a. auch der Oberamts¬
bezirk Calw gehört, di» nachstehenden Wahloorschläge
für gültig erklärt:

Für dir Wahlen der Landwirte.
») Wahloorschlag . Landw. Hauptverband Württemberg

und HohenzoUrrn E. B ".
1. Siegel. Ernst, Gutspächter in Lichtenegg OA. Obern-darf,
2. Mangold . Paul . Landesökonomierat , Borstand der

Landwirtschaftsschulein Reutlingen.
3. Lhinger , Albert, Gutspächter in Hohenstein OA.

Rottiveil.
4. Adlung. Rudolf , Domänepächter in Sindlingen OA.

Herrenberg,
5. Dingler, Wilhelm, Gutsbesitzer in Calw,
6. Hermann, Jakob , Gutspächter in Hohenmühringen

OA. Horb
7. Dietlen, Karl , Landwirt in Tübingen,
8. Braun , Hottlieb. Landwirt und Bürgermeister in

Schopsioch OA. Freudenstadt,
9. Lang. Hermann. Gutsbesitzer in Balingen

10. Schwärer, Johannes , Landwirt und Bürgermeister in
Oberstetten OA. MUnsingen.

11. Kleiner. Jakob , Landwirt in Sbhausen OA. Nagold,
12. Köhler, Martin , Landwirt und Bürgermeister in Tal-

heim OA. Tuttlingen.
13. Treiber, Ernst, Gutsbesitzer in Sulz a. N ..
14. 3eps, Josef, Landwirt und Bürgermeister in Dürbheim

OA. Epaichingen,
15. Oitertag , Jakob , Landwirt in Lonsingen OA. Urach.
16 Salle , Mar . Landwirt in Rottenburg,
17. Weiß, Erich, Gutsbesitzer in Ottenhausen OA. Neuen¬

bürg,
18. Marquardt , Martin , Landwirt und Bürgermeister in

Rietheim OA. Tuttlingen,
19. Trick, Karl , Landwirt in Böhringen OA. Sulz a. N

d) Wahlvorschlag „Komitee werktätige Bauern ".
1. Gackle, Melchior, Bauer in Simmozheim OA. Calw,
2. Grüner . Wilhelm, Bauer und Gemeinderat in Deger¬

schlacht OA. Tübingen,
S- Handle, Johann Georg, Bauer in Edhausen OA.

Nagold,
4. Hauber , Ernst. Bauer und Gemeinderat in Riedcrich

OA. Urach,
5. Schaz. Ulrich, Bauer in Neuhausen OA. Tuttlingen,
6. Stehle . Karl , Bauer in Epaichingen,
7. Rall , Gotthoid , Bauer in Unterjesingen OA. Herrenberg.
8. Mader , Friedrich, Bauer in Eningen OA. Reutlingen.

ö. Für die Wahlen der landw. Arbeiter.
a) Wahloorschlag „Deutscher Landarbeiteroerband , Reichs¬
oerband ländlicher Arbeitnehmer, Landw . Hauptverband"
1. Arnold, David , Waldarbeiter in Tonbach OA.Frcuden-

stadt,
2. Oesterken, Georg. Farrenwiirter in Unterjettigen OA.

Herrenberg,
3. Theurer, Georg Adam, Waldarbeiter in Fünfbronn

OA. Nagold,
4- Faas , August, Waldarbeiter in Calmbach OA. Neuen¬

bürg.
5. Rentschler, Friedrich, Waldarbeiter in Poppeltol OA.

Nagold,

d) Wahlvorschlag „Einheitsliste der Land-, Forst- und
Gärtnereiorbeiter ".

1. Roh , Ernst, Holzhauer in Freudenstadt,
2. Hauser, Fritz, Holzhauer in Freudenjtadt,
3. Luible, Anton, Landarbeiter in Lustnau OA. Tübingen

Bei der Abstimmung haben sich die Wähler sür einen
der vorstehenden als gültig erklärten Wahlvorschläge zu
entscheiden. Personen, die aus keinem der im Wahlbezirk
ausgeitellien und für zulässig erklärten Wahloorschläge
stehen, können nicht gewählt werden; ihre Namen werden
aus den Stimmzetteln gestrichen. Auch dürfen aus einem
Stimmzettel nicht Namen au» verschiedenen Wahloor-
schlägen enthalten sein. Dagegen Ist es den Wählern
gestattet, innerhalb der zulässigen Sesamtstimmenzahl den
von ihnen gewählten Bewerbern durch Wiederholung der
Namen oder Beifügung von Zahlzeichen bis zu 3 Stim¬
men zu geben.

Aus den Stimmzetteln der Landwirte dursen nicht
mehr als 12 Bewerber und aus den Stimmzetteln der
landw. Arbeiter nicht mehr als 3 Bewerber enthalten
sein. Enthält der Wahloorschlag, sür den sich der Wähler
entschieden hat, mehr Namen, jo hat er diejenigen, die
er aus seinen Stimmzettel setzen will, aus den im Wahl¬
vorschlag enthalienen Namen auszuwählen dezw. die
Namen der Bewerber, die er nicht wählen will, aus dem
Wahlvorschlag zu streichen.

Di« Bürgermeisterämter werden beauftragt , die vor¬
stehenden Wahloorschläge in der Gemeinde alsbald orts¬
üblich bekannt zu machen.

Eni« , den 18. Januar 1932.
Ober «« «: L » m 1b . Regierungsrat.

NMcil sie bar Miller TOM

Lassen Gle meine« heute  beginnende»

Inventur-Ausverkauf
mit seinen großen Vorteilen
nicht « » genützt vorübergehen.

Karl Stüber , Biergaffe

Amtsgericht Calw
Handelsregistereintrag vom 18. Januar 1932. Aen-

derung zu der Einzelfirma Hermann Eder, in Hirsau:
Hermann Eder, Inhaber Carl Lappe. Der neue Firmrn-
inhaber Carl Lappe, Fabrikant in Hirsau , übernimmt
die Verpflichtungen aus der Firma vom 7. OktoberIS3I an.

Stadtgemetnbe Calw.

Landwirtschaftskammerwahl
Am Sanntag , de « 24. Sann « 1982 , finden die

Wahlen zur Landwirtschastskammer in der Stadtgemrinde
Calw im kleinen Sitzungssaal de» Rathauses von vor¬
mittags 10 Nh« bis nachmittag» 2 Uhr statt.

Zum Wahlvorsteher ist Herr Karl Weiß , Landwirt
und zum Stellvertreter Herr Alfred Orttinarr , Landwirt,
bestellt.

Alle» Nähere geht au» dem Anschlag am Rathau»
hervor.

Tal« , den 18. Januar 1932.
Bürgermeisteramt : GSHner.

der dies« Jahr
aafzaaehmeidea KiaderI«dir evangelische

M Malische BMschale in Lala»
Schulpflichtig find sür diese» Iahe alleKinder , di«

In der Zeit vom 1. April 1928 bis 81. März 1928
geboren sind. Di« Anmeldung erfolgt durch die Er»
ziehungsdrrechtigten oder deren Stellvertreter am Freitag,
de« 22. Januar 1932 , nachmittags 2 Nh « für die
evangelischen Kinder im Schulhaus in der Badstraße,
Zimmer Nr . 8, sür die katholischen im Ealzkasten. Die
Kinder selber brauchen nicht zu erscheinen. Wie seither
können auch Kinder, die in der Zeit vom 1. April bis
1. September 1928 geboren und entsprechend entwickelt
sind, angemeldet werden. Schulbeginn am 14. April 1932.

Evang. Ortsschulrat. Kath. Ortsschulrat.
Rektor B eutel.  St . V.: Herrmann.

Roggen
ist eingetroffe«. Die Geschäftsstelle.

D »s«

_v «b»», 30 bw»»r I« r
svvv 0«lclg»» inn» ml« k-rSm«»,«Sv»»«- ». >i»uplg»« >nn. IN,r»

»ava«Vt »oo
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Rheuma.
Ischias, Hexenschuß,
Gliederreißen, Neuralgie
<Nervenschmerren)»vich1lj

Hern teil« ich kostenlos ein einfaches Mittel mit, da» mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zelt half. lieber 4000
Dankbriese. <Ich verkaufe nicht» ) Krankenschwester
Margret Heber , Wiesbaden ^ 171.

Der heutigen Etadtaus-
lofl« liegt̂ eln Prospekt derFirma Bamberger
Hertz, Stuttgart bei.

und I

Stadtgrmeind«
Weilderstadt

LardslWin-Holz-
Berlms.

Am Dienstag,  den
28. Januar 1982 nachm.
2 Ahr kommen im Stadt¬
wald tV Steckrntal . Adtl. 5
Wa Idmeisterswegle.VKrruz»
Wegstück und 11 Tyrolerrain
im öffentt. Ausstreich stamm-
weise zum Brrkaus:
EichenrSOStck . mltFm . rd.

4Il ^ 12IU.. 18lV..3V. Kl.
Rotbuche «: 7Stck. mit Fm.

rd. 3 tl.. 1 Ul.. 1 lV. Kl.
Esche«. Birken : 10 Stck.

mit Sm . rd. 1 V.,2 Vi.KI.
Zusammenkunft am Bahn-
warthau » Steckental.
Weilderstadt.

den 18. Januar 1932.
Bürgermeisteramt:

Schütz.

ZwasgMlfteigerlmg
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert: Mitt¬
woch. 2V. 1.. 18 Uh« in
Bad Liebenzell:l neuer elektr. Herd,
llourpl.mit Alummium-
hiffe«. Bratkachel und
BaMecheU.Anschließend:1neue Schreidmaschiue
„Olympia" 1 Elektro¬motor4kX.
Zusammenkunft b.Rathaus.

Ohngemach, Gerichts«
vollzieherftelleTal« .

El»IMtl
zngetausen.

Abzugeben gegen Ein-
rückungsgebühr

Wilhelm Hettich
Sttenbron«

Größere» Quantum

Brennholz
zu kaufen gesucht.

Angebote ab Waid oder
rei Haus erbeten.
Sogt . Erziehungsheim

Stammheim

Aus 1. Februar möbl.
heizbare»

Zimmer
gesucht.

Angebote mit Preisan¬
gabe unter H. T . 18 an die
Gesch.-St . d». Bl.

Georgenäum Calw

LWilder-Vorirag
»°n Lderregieruog §rat Dr . Loge (Stuttgart)

.Stk Heiner Lase
de; Vel>Slker«llg;s>robleW'.
Die verehrliche Einwohnerschaft von Calw und Um¬

gebung wird hiezu freundlich ringelnden.
Der SeorgenSumsrat.

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden nnd Bel guten
di» schmerzliche Nachricht, daß uns?, liebe»
Balcr

Philipp Schlecht
Grmeindrpfleger a. D.

heute Nacht von seinem langen, schweren
Leiden durch den Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Käthe . Schlecht, geb. Heinz.
Mich. Schlecht mit Familie.
Eva Schlecht.
Philipp Schlecht mit Familie.

Neuweiler , den 18. Januar 1932.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Calw/Steinbruch, den1?. Januar 1832.
Todesanzeige

Unser liebes Kind

Erika
ist am Sonntag im Alter von 12 Jahren'
ganz unerwartet rasch von uns genommen
worden.

In tiefer Trauer:
Frau Marie Lorch Wtw., mit Kindern:

Fritz. Elsa. Herbert und Gerhard.
Die Beerdigung findet am Mittwoch um
>/,2Uhr statt. Abgang vom Trauerhaus.

SllSWst
Reparaturen anStrickwaren

führt aus
A . Richter Strickerei

Hirsau . Klosterhof

Größere, Quantum

Wiefenhe«
verbaust
Karl Schnierke« enthein»

Mglger Imer'imil
dringt Sevlnii!

Linricktung
uns krleäigunx von

SUkhWwllW
8t eii erber» tu ag
öurcd 7K.7KK»obatioer

I-dr»r »» kr 1»»«»

ScbUIeratrsü « 1.

HMMedol
Vexen vederproäukiion
verkaufen vir sie >Vocke solange Vorrat

HMkelll MUMMS»
Stück statt 15 nur 42 Lkr-

„ veMkM'llW
Stück statt 11 nur 2 ^ 8

Will « UlMlM
äurckreik «las Ltä. nur noch 42 Litz-

ßllller mü viele Sorten Höre
»tet»xu! unci billig de!

_II?
tUtgSum- stLks-llponial
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